
Löhner      Zeitung

2.
September

Freitag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

27.09. 04.09. 12.09. 20.09.

245. Tag des Jahres
120 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 35

06:38 Uhr
20:12 Uhr

12:43 Uhr
21:40 Uhr

Einbruch in
Geräteschuppen
Löhne (LZ). Unbekannte Einbre-

cher sind in der Nacht zu Dienstag
in einen Geräteschuppen einge-
drungen und haben einen Bohr-
hammer und ein Stromaggregat
der Marke Budget entwendet. Der
Geräteschuppen, der an eine Ga-
rage an der Rosenstraße angebaut
ist, wurde von den Tätern gewalt-
sam aufgebrochen. Hinweise zu
verdächtigen Beobachtungen wer-
den von der Polizeiwache in Löhne
unter der Rufnummer 0 57 32 /
1 08 90, angenommen. 

Guten Morgen

Vermisst
Neulich bei Bekannten. Auf der

Suche nach dem Hausherr startete
er in der Küche, warf einen Blick ins
Wohnzimmer, fragte die anderen
Freunde, die es sich auf der Terras-
se gemütlich gemacht hatten, doch
vom Gastgeber keine Spur. Also
unternahm er die Suche nochmals
in umgekehrter Reihenfolge, wieder
ohne Erfolg. Beim dritten Rundgang
schließlich kam ihm der Bekannte
entgegen – und zeigte sich mehr als
verdutzt, dass er vermisst wurde.
»Ich war doch die ganze Zeit in der
Küche. Du warst doch eben zwei-
mal hier, hast du mich denn nicht
gesehen?«, fragte er verblüfft. Wo-
raufhin die »Spürnase« immer klein-
lauter wurde, als Ausrede irgendet-
was von weißem Hemd vor weißer
Wand stammelte und sich zu der
übrigen Gesellschaft trollte. Und
von der, so schwant ihm, muss er
sich in den kommenden Monaten
sicher noch einiges anhören. Ihm
klingeln die Sprüche schon jetzt in
den Ohren – von »Mr. Durchblick«
über »Sherlock Holmes« bis zu
Bewerbungsvorschlägen für neue
Folgen von »CSI New York«.

Hendrik U f f m a n n

Einer geht
durch die Stadt

... und wartet ungeduldig meh-
rere Minuten an der Baustellen-
ampel Oeynhausener Straße.
Durch die Arbeiten kommt we-
nigstens niemand in diesen Tagen
in die Gefahr, in den Blitzer zu
fahren, denkt sich EINER
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Bürgermeister Heinz-Dieter Held (vorne) hat sich
selbst ein Bild von dem Angebot des Mittagstisches
gemacht und eine Mahlzeit von Valentina Bastron
probiert. Auch Ingrid van Ackern (hintere Reihe von

links), Pfarrer Harald Ludewig, Dirk Seifert (Lionsclub)
und Pfarrer Manfred Pollmeier freuen sich, dass
durch die Spende der Betrieb gesichert ist.

Foto: Oliver Budde

Warme Mahlzeit für Bedürftige
Lionsclub und Caritas finanzieren Teilzeitkraft für Löhner Mittagstisch

Von Oliver B u d d e

L ö h n e  (LZ). Dass in Löhne
niemand hungern muss, dafür
sorgt seit sechs Jahren der
Löhner Mittagstisch. Der Li-
onsclub und die Caritas finan-
zieren der Initiative ab sofort
eine Teilzeitkraft. Damit ist das
Essensangebot für Bedürftige
für die nächsten zwölf Monate
gesichert. 

»Die Leute sollen bei uns nicht
nur ein warmes Essen bekommen,
sondern auch ein paar Stunden
Geselligkeit«, sagt Pfarrer Manfred
Pollmeier. Und das wissen die
Bedürftigen in Löhne zu schätzen.
Etwa fünf bis acht Erwachsene
nutzen täglich das Angebot des
Löhner Mittagstisches. »Dort sind
aber noch Kapazitäten frei«, er-
klärt Manfred Pollmeier. »Beson-
ders am Monatsanfang kommen
weniger Leute zum Essen.« Er will
die Menschen, die am Existenzmi-
nimum leben, ermutigen, keine
Scheu vor einem Besuch im Haus
der Begegnung der katholischen
Kirchengemeinde St. Laurentius
zu haben. Etwa 3,60 Euro kostet
eine warme Mahlzeit in der Ein-
richtung. Damit sich jeder das
Mittagsmenü, bestehend aus ei-
nem Hauptgericht, einem Dessert
und einem Getränk, leisten kann,
beträgt der Eigenanteil nur 1,50

Euro. Den Differenzbetrag von
2,10 Euro übernimmt der Li-
onsclub. 

Während der Schulzeit kommen
zusätzlich noch bis zu 15 Kinder
von der Werretalschule täglich
zum Mittagstisch. »Wenn wir die
Tore noch weiter öffnen würden,

wäre der Ansturm noch größer«,
sagt Ingrid van Ackern. Zu Beginn
hat sich die fleißige Helferin noch
jeden Tag selbst an die Kochtöpfe
gestellt und für die Schulkinder
eine gesunde Mahlzeit gezaubert.
Heute unterstützen sie dabei drei
weitere Kräfte. Eine von ihnen ist

Valentina Bastron, die ab dem 1.
September als Teilzeitkraft beim
Mittagstisch angestellt ist. Ihr Ge-
halt wird vom Lionsclub und von
der Caritas übernommen. Damit
ist das Mittagsangebot für Bedürf-
tige auch in den kommenden zwölf
Monaten gesichert. 

Freibad 
ohne Strom 

Löhne (bud). Badegäste, die am
Montag, 5. September, das Freibad
in Löhne besuchen wollen, werden
vor verschlossenen Türen stehen.
Der Energieversorger Eon Westfa-
len-Weser wird an diesem Tag an
der Albert-Schweitzer-Straße ei-
nen Stromtransformator austau-
schen. Aus diesem Grund muss
der Strom im Bereich des Freiba-
des und des Städtischen Gymnasi-
ums abgeschaltet werden. Wohn-
häuser sind von der Baumaßnah-
me am Stromnetz nicht betroffen. 

Am Dienstag ist das Freibad
wieder, wie gewohnt, für die Bade-
gäste geöffnet. Letzter Badetag in
diesem Jahr ist am Freitag, 9.
September. Ab dem 11. September
ist das Hallenbad wieder für alle
Besucher geöffnet. Auch am Sonn-
tag, 4. September, müssen sich die
Schwimmer auf veränderte Öff-
nungszeiten einstellen. Auf Grund
eines Triathlon-Wettkampfes ist
das Freibad für den Badebetrieb
nur bis 14 Uhr geöffnet. 

Verhalten nach 
der Trennung

Löhne (LZ). Das Familienzent-
rum Mennighüffen-Siemshof bietet
vom 15. September bis 20. Okto-
ber jeweils donnerstags das Semi-
nar »Vom Umgang mit dem Um-
gang« an. Diplom-Sozialpädagoge
Elmar Boening erklärt, wie man
auch nach der Trennung Eltern
bleiben kann. 

Wie ein großer Hausbrand: 31 Feuerwehrleute aus Obernbeck und
Löhne-Bahnhof sind mit acht Einsatzfahrzeugen angerückt.

Gelungene Rettung: Tim Imort (rechts) und Fabian Förster sind mit
Sauerstoffmasken in das stark verrauchte Haus auf die Suche nach

Brandopfern gegangen. Gefunden haben sie Benjamin Gomoll, der sich
freiwillig für die Übung zur Verfügung gestellt hat.

Pünktlich am Einsatzort
Löschgruppen aus Löhne-Bahnhof und Obernbeck haben Übungseinsatz an der Tonwerkstraße gemeistert

Von Annika v o n  H o l l e n

L ö h n e - O b e r n b e c k
(LZ). Dicker Rauch steigt aus
Fenstern, mehrere Feuerwehr-
sirenen sind zu hören, schau-
lustige Anwohner laufen auf
die Straße: Im ersten Moment
sah Mittwoch in der Tonwerk-
straße alles nach einem großen
Hausbrand aus. Allerdings war
es nur eine Übung der freiwilli-
gen Feuerwehr von Löhne-
Bahnhof und Obernbeck.

Einsatz überstanden: Svenja Prüß-
ner und Maik Viermann.

Sogar das Fenster-Einschlagen
konnten die Einsatzkräfte üben.

Und diese verlief vorbildlich.
»Nach dem Alarm waren inner-
halb von fünf Minuten bereits elf
Einsatzkräfte vor Ort«, erzählte
der Stadtbrandinspektor Ralf
Krause. Damit waren die Löhner
Feuerwehrfrauen und -männer
gut in der Zeit. Vorgeschrieben
seien maximal fünf Minuten, in
denen die ersten Kräfte am Ein-
satzort eintreffen müssten. Erst
nach insgesamt acht Minuten
müssten neun Folgekräfte eintref-
fen. Gestern waren 31 Frauen und
Männer der Löschgruppen aus
Obernbeck und Löhne-Bahnhof
sowie der hauptamtlichen Feuer-
wehr- und Rettungswache mit acht
Einsatzfahrzeugen vor Ort. Ausge-
arbeitet hatten der Löschgruppen-
führer aus Löhne-Bahnhof, Tho-
mas Kröger, und der stellvertre-
tende Leiter von Obernbeck, Jörg
Wilkening, den großen Übungsein-
satz der Feuerwehren.

Die Bedingungen dafür waren
ideal. Da das Haus mit der Num-
mer 33 an der Tonwerkstraße
sowieso in den nächsten Tagen
abgerissen würde, hätten die Ein-

satzkräfte den Ernstfall wirklich-
keitsgetreu üben können. »Netter-
weise hat uns die Firma Bökamp
das Haus für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt«, erzählte Ralf
Krause. Die Feuerwehrleute hät-
ten bei ihrem Einsatz keine Rück-

sicht nehmen müssen und sogar
ein Fenster einschlagen können.
»Das wäre eigentlich nicht nötig
gewesen, aber da das Haus sowie-
so abgerissen wird, konnten wir
die Gelegenheit nutzen und auch
dieses Manöver praktisch auspro-
bieren.« 

Die Einsatzkräfte mussten bei
der Übung drei Menschen aus
dem stark verrauchten Haus ret-
ten. Vier Trupps mit jeweils zwei
Personen hatten sich dafür mit
Sauerstoffmasken ausgestattet.
»Zwei Einsatzkräfte müssen sich
immer draußen bereit halten, um
im Notfall auch die Feuerwehrleu-
te aus dem Haus zu retten«,
erklärte Krause. Die Rettung hätte
ohne Probleme geklappt. 

Benjamin Gomoll hatte sich
freiwillig als Opfer zur Verfügung
gestellt und wurde von den Feuer-
wehrleuten Tim Imort und Fabian
Förster aus dem Haus gerettet.
»Der Einsatz lief gut. Jetzt bin ich
aber sehr müde, da ich heute
auch schon in Vlotho bei einem
Großeinsatz dabei war«, erzählte
Tim Imort. 

Wäre der Brand wirklich in
einem Wohnhaus nachts ausge-

brochen, hätte es ohne Rauchmel-
der Tote oder schwer Verletzte
geben können. Ralf Krause betonte
die Wichtigkeit der kleinen, aber
effektiven Geräte, die schlafende

Menschen bei einem Brand we-
cken und so das Leben retten
können. »Es sollte eigentlich kei-
nen Haushalt mehr geben, in dem
es keinen Rauchmelder gibt.«


